Analyse und Interpretation der Morphologie von intramyokardialen Elektrogrammen
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Intramyokardiale Elektrogramme (IEGMs), die durch monophasische Ableitung mit einer direkt am Herzen angebrachten Elektrode erhalten werden können, besitzen ein grosses diagnostisches Potential für die Langzeitüberwachung von kardialen Risikopatienten. Insbesondere bieten die nach Stimulation mit einer Elektrode direkt vom Herzen abgeleiteten Ventrikulären Evozierten Reizantworten (VER) wegen der Möglichkeit der Standardisierung (z. B. bezüglich der Stimulationsrate) neue und erfolgversprechende methodische Ansätze zur Beurteilung der hämodynamischen Leistung des Herzens. Allerdings bereitet bisher die (individuelle) Interpretation der Signale noch Schwierigkeiten.
Es wurde daher ein biventrikuläres zelluläres Herzmodell entwickelt, bei dem verschiedene Gewebetypen mit unterschiedlichen elektrischen und mechanischen Eigenschaften sowie die Anisotropie der Faserstruktur zur Nachbildung der Erregungsausbreitung und des Kontraktionsablaufes vorgegeben werden können. Mit diesem Modell wurde der Einfluss bestimmter Parameter, z. B. die genaue Positionierung der Elektrode bei monophasischer Ableitung, der Grösse der fibrotischen Kapsel, von bestimmten pathologischen Veränderungen und vor allem der Kontraktion auf die Signalmorphologie der VERs systematisch untersucht. Die simulierten VER-Signale wurden mit real gemessenen Signalen eines herztransplantierten Patienten nach Anpassung der Herzgeometrie im enddiastolischen und endsystolischen Zustand verglichen. Für die Anpassung an die individuelle Herzgeometrie wurden Bilddaten verwendet, die mit dem Ultrafast-CT (Universitätsklinik Graz, Klinik für Radiologie sowie Klinik für Chirurgie) erhalten worden sind.  

Die bisherigen Ergebnisse bestätigen die Erwartungen, dass das Modell nach individueller geometrischer Anpassung eine weitergehende Interpretation der VER-Signalmorphologie ermöglicht. 
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